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Von

Prof OoOSse Strzygowski.

Kıs wırd mI1r n1emand verwehren können, dass ıch als
Besıtzer e1INes schönen (+artens elinen alten, VON Natur-
freunden vielbewunderten Baum älle, weıl @ MIr ım ege
STEe So haben bısweılen dıe Chrıisten dıe JL’empel der (Grl1e-
chen zerstört und 1ın elner fanatıschen Zeıt den schönen., —
t1ken Bıldwerken dıe Ööpfe weggeschlagen. Darf da V eE1'-

wundern, WEeNN dı1e JTürken 1n den VO  z ıhnen eroberten Kır-
chen sıch häuslıch einrıichteten ® S1e achten und denken nıcht
daran, dıese Zeugen der en NNs zerstören der dıe
chrıstlıchen Bılder VO  s den änden herabzuschlagen, ZC=
hen amı vielmehr SAaNZ glımpflich u ıindem 1E dıe Bau-
ten für ıhren eiıgenen ult übernehmen, dıe al über-
ünchen und besten konservlıeren. Freılich geschieht
das nıcht AUS Gründen der Pıetat der Kunstfreundhiechkeit.
Man betrachte ırgend elne türkısche Strasse und wırd —
fort den Tn kennen lernen : HUT keine unnötıge ühe
aufwenden, INAan kommt auch ber Löcher und Steine h1ın-
weg ! Wozu Iso dıe Kırchen nlederreissen, WEeENN S1Ee ach
Andeutung der Kıbla hne weıteres qle Moscheen dıenen
können, und WOZU dlje Bılder herabschlagen , WenNn INan
S1E uUurc Tünche unsıchtbar machen kann. Mıt demselben
Gleichmute lässt der Türke dann einen Bau AaUSSET, hat
ıhn, WI1e ei wa Alje STOSSEC Moschee 1n Damaskus, dıe eDer-
lieferung geheiliet, — verfallen, sohbald Erdbehen der Feuer
iıhn halb vernichtet haben
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Dieseas Schicksal steht Jetz vielleicht e1ınem der bedeut-
samsten Bauwerke der christlichen Kunst des Örıents, der
en Sophienkirche 1n T’hessalonıke, dem heutigen Salonık,
hbevor. S1e hat sa1t E  © als Moschee gedient nd rannte
1890 mıt dem angrenzenden Stadtvıiertel nıeder. ahrelang
unzugäneglıch, we]1]| aln den Kınsturz der Kuppel fürchtete,
ist der Bau JetZz der e1Nes Krüppels anvertraut,
der OIn Bakschisch der Kremden se1N Leben rıstet Kıne
Baukommission 1at getagt und Vorschläge für dıe Krneu-
s eraten das wırd wohn noch öfter geschehen. Ob

aher Z eıner Wiederherstellung omMmm der der Bau
se1Inem Schicksal überlassen bleıbt, as kannn heute nıemand
Sagell. In jedem Falle ist Sache der Wissenschaft, be1
Zeıten einzugreifen und den ESTAaNc durch gediegene uf-
nahmen festzustellen. Geschieht für den Bau VO  > Seıten
der Behörden nıchts, dass zugrunde gehen MUSS, S()

leuchtet dıe Fordernng elner wissenschaftlıchen Aufnahme
ohne welıteres e1n Aher 1E ist auch notwendie für den Fa
der Wiederherstellung der Moscheae. Man wırd Mauern
aufführen der wegnehmen und den en Bestand eNT-
stellen , Ial wı1ırd VO  — em dıe meısten der alten, schö-
NnenNn Kapıtelle, dıe hervorragendsten Zeugen der Bauzeıt und
der Schönhe1 der damalıgen Schmuckformen, auswechseln.
Das ist leıder unbedingt notwendig, weıl das Feuer dıe
Säulen hbesonders 1M ersten Stockwerke derart gebrann hat,
ass I1Ee Jetz der ul vollständıg verwıttern b
und deyart abspringen, dass sICch 0N vıelen VON ıhnen L1UT

noch spärlıche Heste des eigenartıgen Blattschmuckes Aj’—-

1alten 1aben. Dann aher werden und 4as ist. dıe Haupt-
sache ohne Zweıfel atıch dlje en Mosaiken ibertüncht
und werden Jahrhunderte vergehen MmMUussen , bevor 1°-
gend eINn Kreign1s dem Auge des Forschers wıeder den
Zutritt A0 iıhnen gestatiet.

enn siıch nıcht auch hierfur eine Yosı findet, der 880 Jıe Mosaıken
der Georgskirche In Saloniık durch Malereı ergänzt hat
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Der Fall lag schon einmal VOI',. Kıs W 4Al In den Jahren
1847-48, aqals Ahd 1ıl-Medschid dıe VO Alters her eruhmte
Sophienkirche 1n Konstantınope 1E den Archıtekten Fos-
satı restaurıeren lıess. Damals anden sıch Männer , dA1e
erkannten, dass der richtıge und auf lange hınaus un w1ıe-
derbringlıche Zeitpunkt Z Rettung dıeses wunderbaren
Denkmals FÜr Aje Wiıssenschaft gekommen Sse1; amals and
sıch auch e1N Mäcen , zeın geringerer als Frıederıch
Wailhelm 1  9 der Mıttel und Einfiluss Verfügung
stellte, amals auch der richtıge Mann, dıe K TOSSC Aufgabe
Z lösen : W Salzenberg, dessen Prachtband Die altchrist-
lichen Baudenkmualte ÖN Konstantinonel elınen der Grund-
)feıler der Kunstwissenschaft, elınNe noch ıimmer nıcht PE1’-

schöpfte Kunderube für Künstler und e]ınNe geschätzte Augen-
weıde ur Kunstfreund hiıldet Wenn einzelne o1ebt, dıe,
hne dıe Originale VO  — Konstantınopel oder avenna:
sehen d haben, bege1isterte Lobredner der chrıistlichen Kunst
les Orients SINd, sınd dıejenigen dıe Salzenbereos
In In der an hatten

Nun das avenna des Orijents ıst Salonık. Dort stehen
och W1e Al (G(Gestade der r12a Prachtbauten 1M vollen
Schmuecek ıhrer Säulen, ıhrer hunten Marmortäfelung nd
iıhrer goldstrahlenden Mosaiken aufrecht: 7We] Basılıken und
Z7We] Kuppelbauten S1E MUusSsen NUr, W1@e dıe erije VO  «} Ma-
cedonıen Salonık selbst , Arst geradezu entdecCc werden,
um 1N weıteren « reısen Gegenstand gerechter bewunderung
nd e1n Walfahrtsziel der Kunstfreunde 7ı werden.

Was Vıtale für KRavenna, das ıst dıe C AJa Sophia »

für Salonık e1N Kuppelban allerersten Kanges nd VO  E J6
Ner ATt, dıe WITr dıe kleinasıatısche NneNnen dürfen , deren
Hauptmeıster Anthemil1os von Iralles und Isıdoros VON 11e
Aı1e STOSSEC Sophla AIl Goldenen Horne erhbauten. Dıe So-
phıenkırche ın Salonık gehört denn auch nıcht 1n dıe KHeıhe
jener reıch orupplerten Vorversuche, WIe Vıtale In Ra-
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und dıe Serg10S- und Bakcechoskirche In Konstantı-
nopel, WO Man dıe Kuppel VON einem ure Kxedren E1'—-

weıterten Stützenachteck getragen se1IN lıess, sondern 331e
o1eht, ZUTMN erstenmale vielleicht, qausserhalh ıhres amm.-
landes Kleıinasıen, dıe siegreiche und bis hente nıcht üiber-
holte Lösung In ıhrer typıschen Einfachheit !: E1n ach
en Seıten offeanes Stützenquadrat, das für <siıch als eın far-
tiger Bat: E estehen nd der Umfassungesmauern varnicht
Sı bedürfen cheınt Durch Pendantifs 1n die maljestätische
Kuppel übergeleıtet , bildet dıeser quadratiséhe Dom eine
prachtvolle Raumeinheit miıt vorwıegender Höhenentwıck-
elung& , arweitert durch dıe ApSIS 1mM sten , der jener 1
Ahbendlande f S TOSSEL Bedeutung velangte Chorraum
vorlıegt. In den mächtıgen Kuppelstützen kreuzen sıch
Durchgänge, dıe westlıchen haben Säulen ; das Ka-
pıtell der N-HKcke ist och gur erhalten, zeigt dıe H
stinıanısche Kämpferform mıt re1ichem Blattwerk von 1Äk8»fl"
thusranken (Abb 2 Die Längswände sınd durchbrochen,
7Wel DSäulen mıt jenen VO 1n umgelegten attern
(Abb 3, WI1@e 1E Apollınare 1n (!asse und auch das
Bronceportal der Markuskirche schmücken , wechseln mıt
miıittleren Pfeilern. Um das Ganze legt sıch e1N Umgang
miıt interessanter Ziegellagerung In den G(Gewölben Darüber
liegt die Frauengallerie und ne sich mıt dem oleichen
Stützenwechse]l ach dem Dom Hıer sınd (Abb Jonısche
Kämpferkapıtelle , yeschmückt miıt dem Theodosianischen
Blattschnitt und dem Symbol des Kreuzes, verwendet. Man

diese, W1@e scheint. mıt aus Kleinasien kömmende
Grundform auch der Gynalkonitis der Sophia 1N Kon-
SstTan tınopel

Nach der Raumgestaltung und den Sechmuckformen OC
h'o'rt (dler Bau 1n dıe Blütezeıt der altbyzantınıschen uUuns

Aufnahmen bei Texrer und opp-lewell Pullan Byzantıne Ar-

chzitecture Tal. XN arNaCch oft wiederholt.
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und ıst entweder oleichzeitig der eiwas friiher als dıe S0O-
phienkırche 1m en Byzanz entstanden Jedenfalls vertrı
er dıeser gegenüber den reınen Iypus des quadratischen
Domes mıt Pendantiıfkuppel.

eber dıe Mosaiken hat neuerdings 1e1 geschrıeben.
Der Franzose L:a urent. Jer Deutsche KUrth. cdıe Rus-
SC KR]edın und SmMIrnO0O w en sıch emüht, Aıe 1)a-
tıerung festzustellen Hıer kommt dokumentarısch es “

auf eine SENAUE Untersuchung nıt (+erüsten. Ks ist. e1nNe
Jahreszahl da, her Ial ann S1E VO  > unten NIC mıt S1-
chernelı lesen. Das ist eıne der wichtigsten Fragen (der
Kunstgeschichte, we1l WIr S0NST Sar keın inschrıiftlich Ag
Jjertes Mosaik früher /,e1 1M Orjente erhalten ahen
Dargestellt iIst. In der Kuppel dıe Himmelfahrt CHhrIsU,; 1E

der pSIs dıe Muttergottes 1M ypus der Blacherniotissa,
dazwıschen 1mM (’hor nd Kuppelrande schöne ()rnamente
und Inschrıften Hür mıch ist N1C ausgeschlossen, dass
Ajese Bılder weder dem och dem Jahrhundert, noch
auch dem 16 der 123 angehören S) achr gehen dıe Me1i-
NUNSSCI auselınander sondern der Kntstehungszeit des
Baues selhst

Wıe un sahen diese wertvollen Mosaiken aUsS ‘ Dıe Ma-
donna 1ın der psIs wırd kaum mehr 711 reiten seIN. ber
dıe Himmelfahr 1n der Kuppel T1 unter der Tünche
limmer deutlıcher 1ervor und cheıint gut ernNnalten Dıie HA
ken en Bäume nd anzen auf Felsboden tehend a-
rüber gemalt; eute earscheınen darunter Marıa, dıe Engel,
dıe Apostel und hben 1n der OChrıistus. Ich enke, Je=
dem, der E1n Herz hat für dıe qlte Kunst, 11USS einleuchten,
welche Ehrenschuld ]1er 1iNSETrT®e Z7,e1 abzutragen hat ]er
1e2 dıe Hauptaufgabe des wıssenschaftlichen nterneh-
INENS, das ich mıt diıesen Zeıilen aNLVESECM möchte bevor

Fa‚rbige ungen o Taf. AI Vgl ÜLE Refera{t 1M ener-
FOorıum fÜr Kunstwissenschaft (1900) 337
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dıe Moschee einstürzt oder restauriert wird, sollen d1e Mo-
salken gerein1gt und mıt peinlıcher Genaulgkeit unter VeEr-—-

antwortlicher Aufsıcht e1INeSs arfahrenen (+elehrten 1n WHar-
hben kopıjert werden. 0omMmM annn WITr  1C Z Wıe-
derherstellung, annn mögen dte Biılder iımmerhın wıeder,
W1e 1n Konstantinopel, unter der Tünche verschwinden.. S1e
werden hnehın AIl hbesten erhalten. Ich meıne, dıe 4i  UTP-
atuhnis elner olchen platonıschen Arbeıt, dıe 1n zeiıner
W e1ıse 1n das eingreıft, W3aS dıe heutigen Herren des Platzes
vorhaben, müsste OCcCN unschwer ON Sultan Da erreıchen
Se1INn. {jnd dıe Mıttel % Ich sehe keıne Möglıchkeit, 31 E In
den mM1r scheinbar nahestehenden relsen aufzubringen und
I1HUSS dıe Angelegenheit daher A1e Veffentlıe  eıt bringen.

V .  e


